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Ueckermünde. Der größte Indus-
triebetrieb in Ueckermünde (Vor-
pommern-Greifswald)  – die MAT 
Foundries Europe GmbH – baut 
nun doch weniger Stellen ab, als 
zunächst befürchtet. Wie der Bür-
germeister, Jürgen Kliewe sagte, 
sollen mit dem Rückbau der 2016 
eingebauten, aber störungsanfäl-
ligen dritten Gießereilinie etwa 
120 der derzeit rund 500 Stellen 
entfallen. Zuvor war von bis zu 
200 Stellen weniger gespro-
chen worden. MAT fertigt Brems-
teile für die Autoindustrie.� dpa

Millionen Euro investiert SAP in 
eine neue Basis in der Hauptstadt. Der 
Softwarekonzern  mietet unweit des 
Berliner Hauptbahnhofs für einen Digi-
tal-Campus mehr als 30 000 Quadrat-
meter. Rund 1200 Mitarbeiter sollen 
dort bis Ende 2022 Platz finden. Die 200 
Millionen Euro plant SAP für Mieten, Be-
triebskosten und Abschreibungen für 
zehn Jahre ein. � dpa
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200
Sachsen sucht
Mit einer Marketingkampagne 
will Sachsen Fachkräfte aus ganz 
Deutschland gewinnen. Das On-
line-Portal „Heimat für Fachkräf-
te“ soll ab heute Besuchern An-
gebote und Initiativen vorstellen, 
wie das Wirtschaftsministerium 
mitteilte.� dpa

Neue Verhandlungen
Die IG Metall verhandelt heute 
erneut mit den Arbeitgebern über 
gleiche Arbeitszeiten in Ost und 
West. Ziel ist laut IG Metall, für 
die ostdeutschen Bezirke eine 
35-Stunden-Woche im Flächenta-
rifvertrag zu regeln. Darüber war 
bereits bis Juni ohne Ergebnis 
verhandelt worden.� red

Chemnitz. Am Lärmschutz für die 
Anwohner des Flughafens Leip-
zig-Halle ändert sich vorerst 
nichts. Die Landesdirektion Sach-
sen hat nach Angaben vom Mon-
tag in Chemnitz die „Nachtflug-
lärmbelastung“ für das Jahr 2018 
überprüft. Als Ergebnis sieht die 
Behörde keine Notwendigkeit für 
weitere Regelungen zum Schutz 
vor nächtlichem Fluglärm an dem 
Airport. In den sechs verkehrs-
reichsten Monaten 2018 habe es 
20 299 Starts und Landungen zwi-
schen 22.00 und 6.00 Uhr gege-
ben.

Das war eine Steigerung um 
etwa 19,5 Prozent im Vergleich zu 
2015, dem Jahr der letzten Über-
prüfung. Dennoch sei die Lärm-
belästigung im gesetzlichen Rah-
men geblieben. Die Zahl der 

Nachtflüge mit schweren Propel-
lerflugzeugen ist den Angaben zu-
folge um 146 auf 238 gefallen. Das 
war ein Rückgang um 61 Prozent. 

Am Flughafen Leipzig-Halle wird 
in der Nacht vor allem Fracht um-
geschlagen. Unter anderem nutzt 
ihn die Posttochter DHL als Dreh-
kreuz.

Der Flughafen Leipzig/Halle, 
auch Flughafen Schkeuditz ge-
nannt und seit Ende 2008 mit dem 
Ziel einer besseren weltweiten 
Vermarktung nur noch als Leip-
zig/Halle Airport firmierend, 
liegt zwischen den Großstädten 
Leipzig und Halle (Saale) auf dem 
Gebiet der Stadt Schkeuditz in 
Sachsen im Ballungsraum Leip-
zig-Halle. Der Flughafen wurde 
am 18. April 1927 in Betrieb ge-
nommen. Er ist weniger als Pas-
sagierflughafen von Bedeutung. 
Im Frachtbereich belegt er nach 
Frankfurt/Main den zweiten Platz 
in Deutschland.� dpa

Weitere Regelungen nicht nötig
Lärmschutz Die Landesdirektion Sachsen hat die Belastung am 
Airport Leipzig/Halle 2018 geprüft und für zumutbar befunden.

Kruschel erklärt’s 
Lärmschutz
Handlungen, die dazu dienen, das 
Wohlbefinden von Mensch und Tier in 
Bezug auf Lärm zu gewährleisten, sind 
sogenannte Lärmschutzmaßnahmen.  
Als erstes gehört dazu, den Geräusch-
pegel so gering wie möglich zu halten. 
Und wenn das nicht geht, ihn von 
Mensch und Tier fernzuhalten. � red

S
ie gehören zu den hidden 
Champions: Mittelständi-
sche Firmen, die in der Öf-
fentlichkeit wenig bekannt 

sind im Land, aber auf ihrem Ge-
biet zu den Weltmarktführern ge-
hören. Wie BE Maschinenmesser 
GmbH und Co KG aus Spreenha-
gen (Kreis Oder-Spree).

Dieses Messer passt in keine 
Küchenschublade. Es ist aus 
Stahl, wiegt 15 Kilo und zerlegt 
Käse und Wurst sekundenschnell. 
In Wurstfabriken nimmt es die 
Schneide mit Salamibatterien auf: 
Mehrere drei bis fünf Meter lan-
ge Würste werden nebeneinan-
dergepackt und dann von schar-
fem Stahl aus Spreenhagen zer-
hackt. Mit 1500 Schnitten pro Mi-
nute. So kommt zustande, was 
Käufer als akkurat gleiche Sala-
mischeiben in der Plastikverpa-
ckung im Supermarkt kaufen.

Wurst, Käse, Fleisch, Gemüse, 
Tiefgefrorenes – damit nehmen es 
die Messer von BE Maschinen-
messer aus Spreenhagen 
auf.  „Wir sind Weltmarktführer  
bei Messern für die Lebensmit-
telindustrie“, sagt Ivo Cozzini. 
Der Amerikaner mit italienischen 
Wurzeln ist Eigentümer des 
Spreenhagener Unternehmens 
mit rund 70 Beschäftigten. 2012 
hat Cozzinis Firma PRIMEdge 
den 1993 gegründeten deutschen 
Betrieb gekauft; Sohn Alexander 
Cozzini ist heute Geschäftsführer 
von BE Maschinenmesser in 
Spreenhagen.

Hauptprodukt sind die soge-
nannten Kuttermesser, die in der 
Fleischherstellung eingesetzt 
werden zum Beispiel für die Her-
stellung von Fleischbrät, wie es  

für Bockwürste verwendet wird. 
Rund 35 000 Kuttermesser ver-
kauft das Unternehmen im Jahr. 
„Jedes Messer hat seinen eigenen 
Charakter“, erläutert Produkti-
onsleiter Sebastian Knuth.  Zum 
Sortiment gehören unter ande-
rem  Messer mit Zähnen für die 
Käseproduktion und riesige 
Kreismesser für das Durchteilen 
ganzer Schweine- und Rinderhälf-
ten.  „Viele Arbeitsgänge werden 
noch per Hand erledigt“, erklärt 
der studierte Wirtschaftsingeni-
eur. Das Schleifen von Spezial-
klingen oder das Richten der 

Klingen erfordere viel handwerk-
liches Geschick. Die Rohlinge aus 
Stahl oder Edelstahl werden an-
geliefert und in Spreenhagen ge-
richtet, geschliffen, geschärft und 
poliert.  Die fertigen Maschinen-
messer gehen in über 60 Länder.

Die Branche selbst ist über-
schaubar. Deutschlandweit gibt 
es etwa eine Handvoll Hersteller, 
international sieht die Sache ähn-
lich aus. Eigentümer Ivo Cozzini 
will weiter investieren – in neue 
Technologien und neue Ausrüs-
tung. Mit der Gemeinde sei er im 
Gespräch über Flächenkäufe, sagt 

der Besitzer. Das Unternehmen 
soll wachsen, nachdem erst 2013  
die Produktionshalle erweitert 
worden war.  BE Maschinenmes-
ser sucht außerdem weiteres Per-
sonal, Fachleute mit Erfahrung an 
CNC-Maschinen, aber auch Pro-
duktionsarbeiter. Fachkräfte zu 
finden sei zunehmend schwierig, 
heißt es im Unternehmen. Pro-
duktionschef Sebastian Knuth hat 
2006 als Praktikant im Betrieb an-
gefangen. Er hat auch seine Di-
plomarbeit als Wirtschaftsinge-
nieur bei BE Maschinenmesser 
geschrieben und ist dann geblie-
ben. Weil er nicht weit entfernt 
wohnt. Und: „Bei BE Maschinen-
messer herrscht ein sehr ange-
nehmes Arbeitsklima, die Zusam-
menarbeit mit den Kollegen ist 
super“, sagt der 41-Jährige.

Prämiensystem eingeführt
Die Firma zahle deutlich über 
dem Mindestlohn und es gebe ein 
Prämiensystem, erläutert er.   
Wenn der monatliche Umsatz er-
reicht wurde, gebe es eine Prä-
mie. Wenn das Jahr erfolgreich 
gewesen sei, komme noch eine 
Jahresendprämie dazu. Der Be-
trieb bildet auch aus. Zwei junge 
Leute lernen derzeit im Unter-
nehmen, davon hat ein Lehrling 
gerade neu angefangen.

Eine familiäre Atmosphäre sei 
ihm wichtig, sagt Firmenbesitzer 
Ivo Cozzini. Mehrmals im Jahr 
reist er aus den USA nach Spreen-
hagen, war erst vor kurzem zu ei-
ner verspäteten Feier zum Fir-
menjubiläum da.  Sohn Alexan-
der Cozzini, der Geschäftsführer 
des Spreenhagener Betriebs, lebt 
hingegen bereits seit einigen Jah-
ren in Berlin.

Einer der wichtigen Kunden 
der Spreenhagener Firma hat sei-
nen Sitz in Großbritannien. Dem 
Brexit sieht der Amerikaner Ivo 
Cozzini mit ziemlicher Gelassen-
heit entgegen. Probleme, meint er, 
werde es nicht geben. Höchstens 
vielleicht etwas längere Lieferzei-
ten.

1500 Schnitte in der Minute
Hidden Champions Spreenhagener Messer zerlegen eine Salami rasend schnell. Seine Klingen liefert das 
 Unternehmen BE Maschinenmesser in über 60 Länder. Von Ina Matthes 

Geschick gefragt: Felix König (oben links) schleift ein Kuttermesser. Der Winkel für die Schneide hat einen vorgegebenen Wert und die Kunst 
ist, den genau zu treffen. Spiegelblank poliert – so sieht ein Messer am Ende aus. Maik Paflack (oben rechts) arbeitet seit zwölf Jahren im Be-
trieb. Der US-Amerikaner Ivo Cozzini (r.) hat die Firma gekauft. Sohn Alexander leitet das deutsche Unternehmen. � Fotos: Ina Matthes

Mit dem Fuhrwerk durch Chicago

Er suchte ein besseres 
Leben: Guiseppe  Cozzi-
ni wurde 1905 von seiner 
Familie nach Amerika 
geschickt, um dort Geld 
zu verdienen – für sich 
und die Familie zu Hau-
se. Cozinni war ein Mole-
ta – ein Messerschleifer 
aus dem Städtchen Pin-
zolo in den Dolomiten. 
Mit seinem Werkzeug 

zog er dann durch die 
Straßen Chicagos. In 
den 1930er Jahren stie-
gen seine drei Söhne in 
das Geschäft ein. Mit 
Pferdewagen zogen sie 
durch die Stadt, schärf-
ten Messer für Restau-
rants und die Fleischin-
dustrie. Chicagos 
Schlachthöfe waren die 
größte Fleischfabrik der 

Welt. Aus der Messer-
schleiferei ist ein inter-
national tätiges Unter-
nehmen geworden. 
PRIMEdge hat  Tochter-
unternehmen in Brasili-
en, Dänemark, Frank-
reich, Spanien und 
Deutschland und ist mit 
seinen Handelsvertre-
tern in 65 Ländern prä-
sent. � red

Ivo Cozzini will 
in neue 

Ausrüstung 
investieren und denkt 
an Erweiterung.
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